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Abstract 

Dueto the results of 2 exploratory cruises of the R. V. "Walther Herwig" and the 
findings of the M. S. "Weser" the hake population on the Patagonien shelf is estima­
ted to be about 3 mill. ts. The maximum sustainable yield could be 1 mill. ts. 
From the population - dynamical point of view at the moment there is a need to in­
crease the catches for the benefit of the whole stock. On the other hand it is neces­
sary to use a minimum mesh size of 120 mm, for economical reasons too, based 
on selection-experiments, which were also found to be the most optimal for the SE­
Atlantic hake. Remarks on distribution, age - length relationship are made. 
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Erstmalig internationale Jungheringsuntersuchungen 

vor der kanadisch-amerikanischen Ostküste 

Bericht über 48. (3.) Reise FFS "Walther Herwig" (15. Febr. - 29. März 1973) 

Im Frühjahr 1973 wurde erstmalig von einigen Mitgliedsländern der International Com­
mission for the North West Atlantic Fisheries (ICNAF) ein Programm zur Erfassung 
und Überprüfung der Jungheringsbestände im Seegebiet vor Neuschottland, dem Golf of 
Maine/Georges Bank und vor Neuengland (ICNAF - Areas 4, 5 und 6) durchgeführt. Bei 
den Vorbesprechungen hatten USA, Kanada, Frankreich, UdSSR und BRD ihre Beteili­
gung mit Forschungsschiffen zugesagt. 

A. Aufgaben der Fahrt 

Die "Walther Herwig" hatte programmgemäß vorzugsweise das See gebiet südlich der 
Verbindungslinie Cape Cod!Yarmouth bis zur Schelfkante im Süden, im Osten begrenzt 
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Abb. 1: Verbreitung der Heringe auf der 48. (3.) Reise FFS "Walther Herwig" (Februar/März 1973) 

Obere Zahl im Quadrat: Anzahl der gefangenen Heringe pro 1/2 Stunde 
Untere Zahl im Quadrat: mittlere Länge der gefangenen Heringe in cm 
x : unter 100 Heringen keine mittlere Länge berechnet 
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durch 66 0 W, im Westen durch 70 0 W, zu bearbeiten. Dieses Seegebiet wurde in 
Quadrate zu 30 x 30 sm eingeteilt, In jedem dieser Quadrate war ein Halbstunden­
fang mit dem 180' ~Heringsgrundschleppnetz, ausgekleidet mit Innensteert, durch­
zuführen. Bei mehr als 1000 Heringen im Fang mußte ein Kontrollfang erfolgen. 
Sollten nach Beendigung des geplanten Programms noch Restarbei.tstage auf See an­
fallen, so war die Suche nach Jungheringen gemäß internationaler Absprache in 
Richtung Cape Hatteras fortzusetzen. 

Der gesamte Fang mußte nach Arten, Gewicht und Stückzahl analysiert und nach den 
im Institut für Seefischerei üblichen Methoden aufgearbeitet werden. Weiterhin soll­
te eine möglichst großräumige hydrographische Aufnahme und eine kontinuierliche 
Echolotaufnahme des Untersuchungsgebietes vorgenommen werden. Schließlich wa­
ren für die ichthyologische Arbeitsgruppe des Institutes seltene Fischarten zu kon­
servieren sowie für das Institut für Meereskunde an der Universität Kiel Plankton­
fänge mit dem Bongonetz durchzuführen. 

B. Vorläufige Ergebnisse 

Die vorläufigen Ergebnisse über Vorkommen und Größe der Heringe in unseren Fän­
gen sind in Abbildung 1 dargestellt. Daraus läßt sich erkennen, daß fast im gesam-
ten Untersuchungsgebiet zwischen 66

0 
bis 7.3 0 30' W Heringe angetroffen wurden, wo-

bei einige Schwerpunkte festzustellen sind. Diese liegen an den Kanten der Georges­
Bank, die eine Bodenwassertemperatur zwischen 4-6°C aufwies mit Ausnahme der 
Südkante, wo bereits der Einfluß warmen Golfstromwassers überwog, und an der 
Westseite der Bank im Bereich des Great South Channel, wo bereits im letzten Herbst 
ein Großteil der kommerziellen deutschen Fänge getätigt wurde. Eine weitere Ansamm­
lung wurde unmittelbar unter der US-Küste bei Long Island angetroffen, wo das Boden­
wasser ebenfalls eine Temperatur von 4-5 0 C aufwies. Die Heringe, die wir quer ab 
Cape Sable/Neusehottland fanden, konzentrierten sieh auch hier im Bereich engum­
grenzter hydrographischer Bedingungen zwischen 2,6 - 5,80C. Bei Bodentemperatu­
ren über 60 C wurden im gesamten Untersuchungsgebiet, welches sich schließlich bei 
Beendigung der Untersuchungen auf das Schelfgebiet bis nach Cape Hatteras ausge­
dehnt hatte, keine bzw. keine nennenswerten Heringsfänge( <100/1/2h) erzielt. 

Die Masse der Heringe, die "w. H. " auf dieser Reise fing, wies im Mittel eine durch­
schnittliche Länge von 22-25 cm auf und dürfte - die Untersuchungen über die genaue 
Alterszusammensetzung sind noch nicht abgeschlossen - dem Jahrgang 1970 zuzuord­
nen sein, Mit Ausnahme eines Hols (42 0 09' N / 66°48' W), in dem 355 Heringe mit 
einer mittleren Länge von 30, 14 cm gefunden wurden, fanden wir in allen Fällen nur 
äußerst selten über 25 cm große Heringe, so daß das Aufenthaltsgebiet der adulten 
Heringe, die sich z. B. im Spätsommer zum Laichen an· der Nordkante der Georges 

. Bank einfinden, in diesem Jahr nicht gefunden wurde. Auch die fischereibiologische 
0

Zuordnung der Jungheringe, die auf 43 22' N/66040' W gefangen wurden, muß noch 
durch eingehendere Untersuchungen geklärt werden; diese Tiere dürften der Jahres­
klasse 1971 zugehören. 

Die Auswertung der Planktonfänge wird z, Zt. im Institut für Meereskunde an der Uni­
versität Kiel vorgenommen. Für die ichtyhologische Arbeitsgruppe des Instituts für 
Seefischerei wurden eine Reihe seltener Fischarten konserviert, deren Bearbeitung 
angelaufen ist. 

"Walther Herwig" fischte am 12.3. im Gebiet vor New York und setzte die Arbeiten 
bis zum 15, Marz auf dem Schelf bis in die Nähe von Cape Hatteras fort. Die Fänge 
in diesem Seegebiet setzten sich vorwiegend aus Dornhai, Makrele und Maifisch zu­
sammen; bIsweilen gingen auch größere Mengen an Tintenfisch ins Netz (max. 390 kg 
pro halbe Stunde). 
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Der südlichste Punkt der Reise wurde am 15. März auf 350 40' N/ 750 08' W er­
reicht. 

H. Dornheim 
Institut für Seefischerei 

Hamburg 

2. KÜSTENFISCHEREI 

Nahrungsgründe des nordostatlantischen Lachses in der Barentssee? 

Ergebnisse der von "Anton Dohrn" an der nordnorwegischen Küste 
durchgeführten Lachsuntersuchungen 

Im März 1971 sind mit FFS "Anton Dohrnll nördlich der Lofoten 287 Lachse mit 
Langleinen gefangen worden. Inzwischen konnten die Untersuchungsergebnisse voll 
ausgewertet werden. Die höchsten Fänge wurden in altem Wasser geringen Salzge­
haltes erzielt. Daraus kann geschlossen werden, daß die Lachse aus nördlichen 
oder östlichen Richtungen, nicht aber vom Westen oder Süden her zugewandert 
sind. Die Nahrungsgründe der nordostatlantischen Lachse sind also im Bereich 
der Barentsee zu vermuten. Die Zahl der gefangenen Lachse nahm mit der Größe 
der Fläche, über die die Langleine vertrieben wurde, schwach zu. Diese Bezie­
hung ist aber auf dem 50/0-Niveau nicht signifikant. Daher ist anzunehmen, daß das 
Fanggerät vorwiegend durch die Wasserströmung verdriftet wird. Die Häufigkeit 
des Zusammentreffens von Lachs und Angel wird dadurch nicht erhöht. Magenun­
tersuchungen zeigten, daß hinsichtlich des Gewichtes folgende Reihenfolge in der 
Bedeutung der Beutetiere besteht: Leuchtfische, Tintenfische, Lodde, Amphipo­
den, Euphausiden. 

Auch im Mai/ Juni 1972 haben nur zwei deutsche Kutter an der Lachsfischerei vor 
Nordnorwegen teilgenommen. Ihre Anlandungen beliefen sich auf 4 Tonnen. 

F. Thurow 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 

Laboratorium Kiel 

Salzwasseraalseuche in der Deutschen Bucht 1972 

Seitdem im Frühjahr 1969 die weite Verbreitung einer rotseucheähnlichen Erkran­
kung 'bei Aalen in jütländischen Gewässern die Aufmerksamkeit auf ein evt. Auf­
treten von Vibrio anguillarum auch bei Nordseeaalen gelenkt hatte, wurde noch im 
selben Jahr mit der Untersuchung von Aalanlandungen Büsumer Kutter begonnen 
und in jedem folgenden Jahr fortgesetzt. In allen,bisher vier, Jahren wurden unter 
den in den Monaten Juli bis September gefangenen und angelandeten Aalen von Salz­
wasseraalseuche befallene Exemplare festgestellt. 

1972 wiesen die untersuchten Aale gegenüber i 971 eine gleiche zeitliche Verteilung, 
aber einen geringfügig höheren Anteil erkrankter Tiere auf. Waren 1969 und 1970 
nur unter den Anlandungen von August und September kranke Exemplare festgestellt 
worden, waren 1971 und 1972 nur unter den Juli- und Augustanlandungen kranke Tie-


